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Sylvia Plath

«Esmuss eine
Menge Dinge
geben, gegen
die ein heisses Bad
nicht hilft. Aber ich
kenne nicht viele.»

O-Ton

Sie klingen wie Grüsse vom
Mittelmeer: die Schreie der
Möwen, die man bei frühlings­
haftemWetter über Bern segeln
sieht. Fast kommt ein wenig
Ferienfeeling auf im Home­
office, während man müde und
gekrümmt vor dem Laptop sitzt
und in Arbeitspausen nach
Hotelsonderangeboten für die
nächsten Schweizferien sucht.

Allerdings sind das eher kurze
Momente des süssen Fernwehs.
Denn wo einen Möwenrufe von
Sandstränden und Meeres­
brisen träumen lassen, sorgt
ein anderer Vogel für einen
akustischen Reality­Check: die
gemeine Saatkrähe. Ihr sonores
Krächzen erzählt weder vom
Süden noch von Freiheit und
schon gar nicht vom aufregen­

den Vagabundenleben im
umgebauten VW­Kleinbus.
Ein solcher wird höchstens
zuverlässig zugekotet, sollte er
derzeit etwa im Berner Nord­
quartier unter einem hohen
Baum mit Krähennestern
parkiert sein.

Was kümmern mich die Perso­
nenkraftwagen der anderen,
werden Sie sich fragen. Aber
vielleicht sind Sie stattdessen

schon einmal unter einer
Brutstätte von Krähen hin­
durchspaziert. Der Körper
schüttet Adrenalin aus, als
stünde ein Basejump­Sprung
ins Lauterbrunnental bevor,
sobald man den von Krähen­
ausscheidungen weiss marmo­
rierten Asphalt betritt. Die
Chance, dass genau in dieser
Sekunde ein Klecks aus der
Höhe seinenWeg auf den
eigenen Kopf oder die neue
Jacke findet, scheint jedes Mal
gefährlich intakt.

Was also tun? Ruhe und
Sauberkeit werden wohl erst
im Mai wieder in unsere ver­
kehrsberuhigten Quartier­
strassen einkehren: Dann
fliegen die Krähenjungen aus.
Ausprobiert haben wir in der

Zwischenzeit aber schon so
einiges, um die Krähenbesiede­
lung abzuwenden.Wir mon­
tierten zur Abschreckung
Uhu­Attrappen. Unternahmen
Versuche, umWanderfalken
anzulocken, die dann die
Rabenvögel vertreiben sollten.
Ja, wir haben sogar eine Motion
der Stadtberner SVP geprüft,
die unliebsamen Tiere kurzer­
hand abzuschiessen.

Glücklicherweise wurde Letzte­
res abgelehnt. Steckt in der
Krähe doch manch ungeahnte
Empfindungsfähigkeit – man
könnte sogar sagen: ein Gespür
für Ungerechtigkeit mit erheb­
lichen Konsequenzen für den
Menschen.Wegen ihrer weit­
herum bekannten Intelligenz
müsste sie mittlerweile über­

haupt schon dutzendfach Vogel
des Jahres geworden sein und
nicht nur dieses eine Mal 1986.
Denn immerhin ist sie nicht
nur dazu imstande, kurze
Ästchen wieWerkzeug einzu­
setzen. Oder als Balzritual
eine Art Tango zu vollführen
(wobei übrigens auch lesbische
Paare zusammenfinden).
Nein, die Krähe kann sich
auch die Gesichter ihrer
Angreifer merken.

Wer sich also traut, ihre Nester
zu entfernen oder im Kampf
gegen die Vögel sogar zum
Gewehr zu greifen, der sei an
dieser Stelle ausdrücklich
gewarnt. Die Krähen wissen,
wo dein Auto steht.

Lena Rittmeyer

Die weiss marmorierte Asphalt-Gefahr
Die Chance, dass ein
Klecks aus derHöhe
seinenWeg auf
den eigenenKopf
findet, scheint
gefährlich intakt.

Die Wahrheit über

Streaming Eine mysteriöse rosa
Wolke, die angeblich tödlich ist,
zwingt ein Paar, in seiner Woh­
nung zu bleiben. Die Brasiliane­
rin Iuli Gerbase hat ihren Spiel­
film «The Pink Cloud» vor dem
Lockdown gedreht; in Corona­
Zeiten bekommt ihr Debüt eine
ganz neue Brisanz. (klb)

Online-Streaming: www.rexbern.ch

Gefangen im
eigenen Zuhause

Tagestipp

Strassenmusikfestival
Buskers abgesagt
Sounds Das Strassenmusikfesti­
vals Buskers in Bern findet die­
ses Jahrwegen der Corona­Pan­
demie nicht statt. Die Planungs­
unsicherheit sei auf allen Ebenen
derart gross, dass die Organisa­
toren keine andere Möglichkeit
sahen, als das Festival abzusa­
gen. Sie hatten bis zuletzt ge­
hofft, das Festival mit einemCo­
rona­konformenKonzept durch­
führen zu können, «trotz
mehrmonatigemPlanungsrück­
stand». Allerdings könnten die
Beteiligten nichtmehr länger auf
Stand­by gehalten werden,
schreiben die Organisatoren.Das
nächste Buskers ist für den Au­
gust 2022 geplant. (sda)

PhotoMünsingen
findet nicht statt
Fotografie Die PhotoMünsingen,
die von 13. bis 16.Mai hätte statt­
finden sollen,wird abgesagt.Wie
die Verantwortlichen mitteilen,
zwinge sie die Entwicklung der
Pandemie dazu. Das vorgesehe­
ne Programm soll um ein Jahr
verschoben werden. Die nächste
PhotoMünsingen findet vom26.
bis zum 29. Mai 2022 statt. (klb)

«DasNeue Evangelium»
erfolgreich gestartet
Streaming «Das Neue Evange­
lium» von Regisseur und Thea­
terautor Milo Rau ist am Oster­
wochenende imOnline­Kino ge­
startet. Das neu inszenierte
Passionsspiel wurde in der
Deutsch­ undWestschweizwäh­
rendvierTagen fast 2300Mal ge­
streamt. «DasNeue Evangelium»
wurde kürzlich mit einem
Schweizer Filmpreis prämiert; es
erzählt die Jesus­Geschichte im
Kontext der Jetztzeit. Das Sozial­
drama kann noch bis am 1. Sep­
tember auf derWebsite des Films
bezogen werden. 40 Kinos sind
an denEinnahmenbeteiligt. (sda)

Nachrichten

Ausgebildet als Primarlehrer und in klassischem Gesang, aktuell Vollzeit-Popstar: Gjon Muharremaj. Foto: SRF

Martin Fischer

Dieses Jahrwird die Schweiz am
Eurovision Song Contest (ESC)
wieder etwas reissen, so viel
steht fest. Beziehungsweise Gjon
Muharremaj wird. Unter seinem
KünstlernamenGjon’s Tears und
mit der Ballade «Tout l’univers»
tritt er als Schweizer Kandidat
an. Der 22­Jährige aus Broc FR
gilt aktuell mit seinem Song bei
denWettbüros als grosser Favo­
rit auf den Sieg – und liefert sich
zusammen mit der 18­jährigen
Destiny Chukunyere aus Malta
bei den Quoten ein enges Ren­
nen um Platz eins.

Dass Muharremaj sein Halb­
finale gewinnen wird, scheint
nach aktuellen Prognosen
jedenfalls höchstwahrschein­
lich, seinWettvorsprung auf die
Konkurrenz ist deutlich.Auf der

grössten ESC­Plattform Wiwi­
bloggs heisst es: «Die Alpen­
nation wird kein Problem ha­
ben, zum zweiten Mal in Folge
ins Finale zu kommen.» Zur Er­
innerung: Siebenmal verpasste
die Schweiz in den vergangenen
zehn Austragungen den Einzug
ins Finale.

Kräftige Kopfstimme
Vor seiner Berufung zum Euro­
vision­Gesandten war Gjon’s
Tears in der Schweiz nur weni­
gen bekannt. Die Verantwortli­
chen der Schweizer Delegation
habenmit derBesetzung aber ein
gutes Händchen bewiesen:
Schon mit seinem 2020er­Song
«Répondez­moi» hatte Muhar­
remaj zu den beliebtesten Kan­
didaten gehört.Weil derWettbe­
werb im vergangenen Jahr aber
schliesslich abgesagt wurde,

kommt Gjon’s Tears erst jetzt
zum Zug, mit dem neuen Song
«Tout l’univers».

Im Zentrum steht der Gesang
vonMuharremaj. Der Freiburger
singt mehrheitlich in Kopfstim­
me, hoch und kräftig,wie es ihm
so schnell keiner nachmacht.Das
ist eindringlich in den Strophen
– und gewaltig in den Refrains.
Nach 2:30 Minuten zerschmet­
tert Muharremajmit einem ganz
hohenTon eine kurze Stille; man
hört es schon Points for Switzer­
land regnen.

DassMuharremaj eine grosse
Begabung und genauso viel Ehr­
geiz hat,war früh klar:Mit 12 Jah­
ren nahm er bei «Albania’s Got
Talent» teil und wurde Dritter
(Gjons Eltern stammen ausAlba­
nien und Kosovo). Auch bei «Die
grössten SchweizerTalente» und
der französischen Ausgabe von

«The Voice» riss der Romand
sein Publikum mit.

Bei SRF ist man über die Pro­
gnosen für «Tout l’univers» er­
freut,übt aberZurückhaltung.Bei
Gjon’sTears stimmedasGesamt­
paket, sagt Reto Peritz, Abtei­
lungsleiterUnterhaltung. «Erhat
eine Stimme, die unter die Haut
geht, und einen intensiven Song,
der beim Publikum gut an­
kommt.» Die vergangenen Jahre
hätten abergezeigt, dass die Pro­
duktionswoche mit den Proben
imMai nochmals «viel Bewegung
bei denWettbüros»mit sich brin­

gen könne. Und Muharremaj
selbst? Erhabeviel Druckgespürt,
bevor der Song veröffentlicht
worden sei. «Ich musste extra
hart arbeiten,umnoch einmal so
ein gutes Lied wie ‹Répondez­
moi› zu schaffen.» Jetzt ist er erst
mal erleichtert, dass «Tout l’uni­
vers» so gut ankommt.

Seine Energiequelle
Bis zu seinem Halbfinal­Auftritt
am 20. Mai wird Muharremaj
noch viel üben: das Singen, den
Text, die Performance, die ermit
derselbenChoreografin ausarbei­
tet,mit der schon Luca Hänni er­
folgreich war. Alles soll sitzen.
Kurz vor dem Auftritt wird Mu­
harremaj dannnoch ein paarMi­
nuten meditieren. «Ich tauche in
schöneErinnerungen ab.»Das sei
seineEnergiequelle.Kann eigent­
lich nichts mehr schiefgehen.

Noch besser als Luca Hänni?
Eurovision Song Contest Bei denWettbüros ist der Schweizer Beitrag für den diesjährigen ESC ganz vorn dabei.
Wie der junge Musiker Gjon Muharremaj dem grossen Druck standhalten will.

Kurz vor dem
Auftritt wird er
ein paarMinuten
meditieren.


